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Ueber Feuerkugeln. 
Mitgetheilt vom Dr. Neygenſind in Schmiedeberg. 
(Beſchluß.) 


Daß der Grundſtoff der Feuerkugeln ziemlich 
dicht und ſchwer ſeyn muͤſſe, koͤnnen wir ſchon 
daraus abnehmen, weil die Bahn derſelben ſo 
ſichtbare Wirkungen der Schwere zeigt, und weil 
ihre Maſſe, ohnerachtet fie bei der ſchnellen Be⸗ 
wegung durch Reiben in der Atmoſphaͤre in Gluth 
gerathen und durch die Hitze zu einem bis zum 
Zerſpringen großen Umfange ausgedehnt worden 
iſt, dennoch Konſiſtenz und Schwere genug behält, 
um eine To Außerft ſchnelle Bewegung durch weite 
Räume bei allem Widerſtande der Luft fortzu⸗ 
ſetzen, ohne dadurch zerſtreut und aufgeloͤſet zu 
werden. 5 5 
Wir wollen hierbei noch an jene raͤthſelhaf— 
ten Eiſenmaſſen erinnern, die wahrſcheinlich von 
Feuerkugeln herrühren, und über deren Urſprung 
Dr. Chladni in feinem Buche: über die von Pal⸗ 
las gefundenen und andere ahnlichen Eiſenmaſſen 
viel vortreffliches goſagt hat. i 


Ein fo dichter Stoff in einer ſolchen Hoͤhe 
kann wohl ache aus den in unſerer Atmoſphaͤre 
befindlichen Theilen entſtanden, nicht durch tellu⸗ 
riſche Kräfte hinaufgeworfen ſeyn. Wie koͤnnten 
auch letztere einem ſolchen Körper eine fo ſchnelle 
ſchief niederwaͤrts gehende Wurfbewegung geben ? 
Man darf alſo wohl die Vermuthung hegen, 

daß die Feuerkugeln kosmiſche Körper find, 
die oft lange im unendlichen Weltenraume her⸗ 
umgetrieben werden, ehe ſie der Erde oder einem 
andern Weltkoͤrper einmal fo nahe kommen, daß 
fie, von ihrer Anziehungskraft ergriffen, darauf 
niederfallen muͤſſen. Der Verſtaͤndige ſieht daher 
dieſe merkwuͤrdigen Naturerſcheinungen mit Ver⸗ 
gnügen, Sein Gemuͤth wird dadurch angeregt, 
die Allmacht und Größe des Weltenſchoͤpfers zu 
bewundern. Sein der Religion und Tugend ge⸗ 
weihtes Herz erfuͤllt die troͤſtende Hoffnung, daß 
wenn auch die irdiſche Hulle, die der Vergaͤng⸗ 
lichkeit unterworfen iſt, einſt in Staub zerfallt, 
doch der entfeſſelte Geiſt, ſtufenweiſe zu immer 
hoͤherer Einſicht und Vollkommenheit gelangen 2 
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; Ereffend ſagt der erſt neuerlich im Grabe 
noch verſchrihene Wieland: 


Ja groß und glücklich iſt wohl der mit Recht zu nennen, : 


Den von Minervens Schild bedeckt 8 
Kein nächtliches Phantom, kein Aberglaube ſchreckt. 
Den Flammen, die auf Leinwand brennen 

Selbſt Stix und Acheron, nicht blaͤſſer machen können. 
Der ohne Furcht Kometen brennen ſiehe, N 
Die hoͤhern Geiſter nicht mit Taſchenſpiel bemuͤht. 
Und weil kein Wahn, die Augen ihm verbindet 
Stets die Natur ſich gleich, ſtets regelmaͤßig findet. 


Betrachtungen 
am Schluſſe des Jahres 1821. 


Groß iſt der Herr in allen ſeinen 
a Werken! 

Es zu erkennen und darauf zu merken, 

Sey meines Lebens ſchoͤnſte Pflicht. 

Um dies Erkenntniß fruchtreich zu erringen, 

Muß die Vernunft durch Finſterniſſe dringen, 

umſtralt vom hellen Himmelslicht! 


Das mildreich uns der 1 entzündet, 
Im Evangelium fo klar ver et, 
O! es verloͤſch' auf Erden nie! 
Es leuchte bald in alle ferne Zonen, 
Wo noch in Finſterniſſen Menſchen wohnen 
Und die Vernunft noch nicht gedieh! 


Wolan! in Gottes ſegensreichen Garten, 
Darf man die Pflanzen nur recht emſig 
* 8 warten. 
Der Gaͤrtner milde treue Hand 
Darf nur die zarten Baͤumchen ſorgſam 
N pflegen, 
So ſetzt des Schoͤpfers gnadenreicher Segen 
Die Frucht in das gelobte Land. 


Was jeder Menſch hofft jenſeits zu betreten, 
So wollen wir recht chriſtlich glaubig beten: 
Zukomm' uns, Herr, Dein Reich! 
Dein iſt die Kraft, die Herrlichkeit, 

BR . die Ehre. — 

Wenn uns die Schrift noch nicht verſtaͤnd⸗ 
8 8 lich wäre, 

Wie wurden wir den Sel'gen gleich? 


u 


O! Laſſet uns dies Kleinod nicht verfhmähen, 
Denn Chriſtus ſprach: „Das alles wird 
„vergehen, 
Eh' ſeiner Worte ew'ge Kraft!“ — 
Es iſt der Geiſt, der ſie zum Heil erkohren, 
Als Er die Kreatur der Welt geboren, 


Der Geiſt, der alles ſchuf und ſchafft. 


Es lernt der Chriſt hieraus des Lebens Pflichten 


Erkennen, und gewiſſenhaft verrichten. 


Auch den verheiß'nen Himmelslohn, 
(Vom Vater unſer, der voll reiner Liebe 
Befiehlt, daß man es fleißig leſ' und übe,) 

Verkuͤndet uns ſein lieber Sohn! 

(Matthaͤi im 5. Kap. v. 1 — 18.) 


Getroſt mein Geiſt! Viel füße ſel'ge Stunden, 
Haft du im Evangelium gefunden. —. 
Und alles Leid und Bitterkeit, 
Womit bisher mich Erdenweh bedrohte, 
Loͤßt mit des Jahres letztem Abendeothe 
Sich auf in die Vergangenheit! 
Joſephine Lehfeld. 
— —— — — — — 
Nachruf am Grabe 
unſers 
verewigten Gatten und, Vaters 
des 
geweſenen Müllermeiſters und Getreide, aͤndlers 
Johann Gottlieb Neumann 
in Tiefhartmannsdorf, 


geſtorben den 29. Dechr. 1821, feines Alters 66 Jahr, 
6 Monat, 3 Tage. g 


Ach! Vater, hier — Dein Grab! wie ſtrebt 
Das Herz, ſich auszuweinen! 
Welch heilig Dunkel uns umſchwebt; 
Wenn wird uns Troſt erfcheinen?- 
Jedoch die ew'ge Liebe ſpricht: 
Ich rief den Vater; weinet nicht! 


Der Wehmuth Zaͤhre wird oft hier 
Dem beſten Vater fließen! ’ 
Den Blick zum Himmel heben wir, 
Wo Thränen trocknen müſſen! 
Weil ewig's Heil und Seligkzit, 
Den Lebensmuͤden dort erfreuk! 


— ——2— 
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Du, ſanft Entſchlaf'ner! tauſcht nicht mehr, 
Der dunklen Erde Freuden: 
Preiſ'ſt Gottes Rath, ein Freudenmeer, 
Traͤnkt Dich für Erdenleiden: 
Heil uns! einſt wieder Dich zu ſehn! 
Die Gottheit jauchzend zu erhoͤhn! 
Maria Eliſabeth Neumann, geb. Wittig, 
als Wittwe. i 
Carl Gotttlieb Neumann, und 
Johanne Eliſabeth Meyer, geb. Neumann, 
als Kinder. 
Johanne Chriſtſane Neumann, geb. Hering, 
als Schwiegertochter. 


2 Denkmal und Dank. 


Wer es aus Erfahrung weiß, was Aeltern empfinden 
beim Verluſte geliebter Kinder, wird uns feine Theil⸗ 
nahme nicht verſagen, die wir eine Tochter von nahe 
13 Jahren beweinen, die unfre Freude, unſre ſchoͤnſte 
Hoſtnung war. Unſre gute Tochter, Julie Io: 
bauna Roſalie Louiſe, geb. zu Breslau 1809 
am 14. April, verließ uns den 30. December 1821, 
Morgens nach halb 6 Uhr, auf immer. Das Scharlach⸗ 


ſieber raffte ſie nach 3 Krankheitstagen dahin. — Unſer 


Schmerz war groß, ſehr groß, er war gewaltig, und iſt es 
noch. — Ach! noch fühlt die erſchuͤtterte Mutter ihn 
auf ihrem Krankenlager; und der trauernde Vater 
wandelt niedergebeugt umher, in duͤſtrer Zerſtreuung; 


der nun einſame Bruder, deſſen groͤßte Freude, deſſen 


Geſpielin fie war, fühlt ſogar in feiner Unmündigkeit 
ſchon tief ihren Verluſt. — 3 
Theilnahme AUndrer iſt beim greifenden Schmerze 
ber kraftigſte, ja faſt der einzige wirkende Troſt. Sie 
Undert einigermaßen den nagenden Schmerz, indem 
fie das Gemüth von demſelben abzieht, und zur Dank⸗ 
barkeit gegen die frommen, theilnehmenden Seelen 


ſtimmt, die uns ihren Antheil an unſerm Schickfale 


thätig beweifen, — Und, — wir ſind fo gluͤckuuch, 
dieſen Troſt, die Theilnahme, die innigſte edelmü⸗ 
thigſte Theilnahme gefunden zu haben, in Warm⸗ 
brunn, Hermsdorf und Heriſchdorf, fu wie 


bei andern nähern und entferutern Freunden. Jeder 


beinahe fühlte mit uns Anm Begraͤbriß: 

0 1 ee graͤbriß:age unfrer 
Tochter, den 2. Januor 1822, hatten 12 aufblühende 
Jungfrauen, 10 aus Warmbruan, 2 aus Heriſchdorf, 
ihren Sarg mit einer geſchmackvollen Mörthenkrone 


und mit andern Blumenkränzen gefhmüdt, ihr Grab 


durch viele Blumengehänge in eine Blumenlaube ver⸗ 
wandelt, und 46 Juͤnglinge, die Bluͤthe der Warm: 
brunnen Jugend, hatten ſich freiwillig erbo‘en, ihren 
Sarg zu tragen, jeder mit einem Blumenkrenze om 
rechten Arme. Um 9 Ubr erwarteten die Jungfrauen 
ſie mit Kraͤnzen in der Hand, die fie der Erblaßten 


weihten, am Kirch hofthore, wo auch die Geiſtlichkeit 


und Schule die Leiche empfing. Nach der Beerdi⸗ 


gung bielt der Herr Pater Prior ſelbſt ihr ein Hoch⸗ 


amt in der Kirche, unter Anſtimmung einer ausge⸗ 


waͤhlten Muſik. — Und — als die Trauerverſamm⸗ 


lung die Kirche verließ, war das friſche Grab ſchon, 
von ihren geweſenen Mitſchuͤlern, mit gruͤnen Zweigen 
geſchmuͤckt. Auch Abends, um 6 Ubr, ward ihr noch, 
auf Veranſtaltung der ſo theilnehmenden 12 Jung⸗ 
frauen und 16 Juͤnglinge, die dabei in ihrem Trauer⸗ 


gewande erſchienen, begleitet von einer Menge theilneh⸗ 


mender Zuhoͤrer, ein Todtenopfer am Grabe gebracht 
vom Herrn Kantor Großer, in einem feierlichen 
Geſange, der bis halb 7 Uhr dauerte; ſo wie auch 
noch von dieſen Jungfrauen die Abkündigung der 
Verewigten in der evangeliſchen Kirche, nebſt den 
Abſingung eines Liedes, fuͤr den naͤchſten Sonntag 
(den 6. Januar) veranſtaltet ward. — 

Was koͤnnen wir Aeltern nun noch zu allem dieſem 
hinzufuͤgen, als unſern Dank,. — Dank mit geruͤhr⸗ 
ten Herzen, der fo thätig unfern Schmerz theilenden 
Jugend, den edlen Bewohnern Warmbrunns und 
Heriſchdorfs, den verehrteſten Herren und Das 
men in Herms dorf, die uns ade ihr Mitleid fo 
aufrichtig und großherzig bewieſen haben, — und 
den herzlichen Wunſch, daß Jeder von Ihnen einer 
fo ſchmerzlichen Erfahrung überhoben bleiben, und 
lange, recht lange im ſchoͤnſten Gluͤcke blühen möge. 

Als Beweis, wie hoch wir gütige Aeußerung der 
Theilnahme zu ſchaͤtzen wiſſen, ſtehe auch hier noch 
das erſte, uns am Tage des Hintritts früh zugeſandte 
Troſiſchreiben eines thturen Freundes. 

* f N 


T ae, 0 
ehemaliger Regiffeur des Breslau'ſchen Theaters. 


An = 
Herrn Nagel, 
am Todestage feiner früh vollendeten Tochter! 


8 Ein großes Blüthenfeld hat der Sturm verheetet; — 


ſchoͤne, reichliche Früchte verhieß feine liebliche Flur; 
doch, wer gebietet dem Orkan, und wer der ſtreng 
waltenden Vorſehung? 3 
Beſiege Deine, Seibftfucht,, ſey Mann! und ſuche 
und finde auch in dieſer tiefſten Erſchuͤtterung eine 
Labungs quelle der Beruhigung! 2 
Iſt es nicht ein deneidenswerthes Loos, von dieſem 
Erdenleben nur die reinſten ſeligſten Freuden der Kind⸗ 
heit genoſſen zu haben? — Noch wurden ſie von kei⸗ 
ner Leidenſchaft, keiner Sünde angefeindet; ein jeder 
Tag gab neues Frohſeyn, und keine eiteln Sorgen 
fiörten diefen kurzen Jugendtraum. Kann man vom 
Schöpfer wohl noch größeres verlangen, als: ohne 
vorhergehendes langes Schmerzensloger, aus dieſen 
reizenden Frühlings auen in noch ſchoͤnere jenſeits; 


Se. 


* 


- 


aus einen kurzen Thpen Traum in woch Heblichere 


auf einmal hinüber zu ſchlummern? — des Lebens 


Bluͤthe willig abzuſtreifen, ehe der Wurm der Zeit 


ſolche zernagte? — ehe Leidenſchaft, Nachreue, fehl⸗ 


geſchlogne Hoffnungen, vereitelte Erwartungen oft 
ein langes, trübes, freudenleeres Leben uns abmat⸗ 
teten und den Tod nur als einzigen Retter zeigten? — 
Ruhe daher der Fruͤhentſchlafnen! — Die Erin: 
nerung male uns beim Erwachen, und wenn der Tag 


ſich neiget, ihr reizendes Bild! Heilig ſey uns ihr 


U 


Andenken! und ihr laͤchelndes Antlitz umſchwebe uns 
für und für, und werde nicht durch die grinſende 
Maske des Todes entſtellt! 8 

Murth und endlicher Troſt Ihnen und der jammer⸗ 


vollen Mutter! 
Warmbrunn den 30. Decbr. 182 1. 
Er Sr: ; 
8 8 Freund Scholz, 
SL Mufit: Direktor, 


Nachruf trauernder Kindestiebe, 

N unſerm guten Vater 
Herrn Gottlieb Wilhelm Rummler, 
Tunſterfahrnem Papierfabrikanten zu Ullersdorf, 

2 gewidmet von 
Henriette Amalie y f 
i g Rummler. 


und 
Ernſt Louis 


Er ſtarb ploͤglich am Nervenſchlage den 23. Oetbr. 1827, 
alt 48 Jahre, 2 Monate, 13 Tage. 


Schlummre ſanft im Mutterſchooß der kuͤhlen Erde, 
Guter Bater! — Frey vor Gottes hehrem Thron 

Zebt Dein Geiſt von Noth und irdiſcher Beſchwerde, 
Nimmt entzuͤckt der Vatertreue ew'gen Lohn. 


Ach! ein ſchwer Verhaͤngniß bat Dich uns entriſſen, 


Früh bienieden ſchloß ſich Deines Wirkens Bahn! 
Muͤſſen drum nicht unfre heißen Throͤnen fließen, 
Die wir gluͤcklich uns in Deiner Liebe ſahn? 
Schmerzhaft iſt es, in der Jugend frühen Jahren 

Schon den treuſten Freund auf immer ſcheiden ſehn, 
In des Lebens Sturm, in drohenden Gefahren 
N Einſam kaͤmpfend, rathlos und verwaiſt zu ſtehn! 


Wenn des Vaters Hand uns führt, donn muthig weiter 
‚Laßt ſich's auf der Erde Pruͤfungspfaden gebn, 
Und das Schickſal lächelt freundlich uns und heiter, 
Wenn uns noch des Vaters Augen offen ſtehn. — 
Nicht mehr werden unfre frohen Lieder ſchallen, 
Seufzend bebt das Herz, das ſonſt ſo freudig ſchlug; 
Unſrer Freude Krone iſt uns abgefallen, 5 
Da man Dich zur ſtillen Grabesruhe trug! - 


* 
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Doch wir wollen duldſam unfre Seelen beugen 


Dem Verhängniß, das der Ew'ge auf uns legt; 
Ihn, den Weiſen, ehrt des Dulders frommes Schweigenz 
Seine Liebe wacht, wenn feine Hand uns ſchlaͤgt. 
Standhaft wollen wir der Tugend Pfade geben, 

Daß wir immer Deiner Liebe würdig ſeyn, 


— 


Dann wird, wenn auch wir vor Gottes Thron einſt 


ſtehen, 
Ewig uns des Wiederſehens Glück erſreun! 
Blicke ſegnend aus des Himmels ſel'gen Weiten 
Auf uns nieder! Gieß in's bange Mutterherz 
Süßen Troſt! — Laß ihre treue Hand uns leiten! — 


Leichter tragen wir dann unſrer Prüfung Schmerz. 


PFF ⁵ĩ˙²˙3ꝗi ii ˙ꝛĩ ern 
Aufloͤſung der Charade in Nro. 39. 
i 


Charade. 8 
Mein Erſtes koͤnnt zur Nahrung Ihr gebrauchen, 
Zur Kleidung mag recht wohl mein Zweites taugen: 
Doch jenes wird für immer nicht behagen 
Und dieſes ſchützet nicht bei kalten Tagen. 
Wollt eine Wohnung Ihr Euch bauen, 
Mit Wohlgefallen anzuſchauen, £ 
Die nicht blos kaͤrglich möge ſchuͤtzen: 
Muß Euch mein Ganzes unterſtuͤtzen. 


Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten 


(Entlehnte aus vaterländtſchen Blattern.) f 


Nachrichten aus den Türkiſch⸗Griechiſchen 


Provinzen. 


Die preuß. Staatszeitung widerlegt den Artikel aus 
Conſtantinopel, den 25. Nov., welcher von ſchrecklichen 


Unordnungen ſpricht; und auch der Beleidigungen gegen 
die Herren Geſandten erwahnt und erklart dieſen Berſcht 


als unwahr. Die Pforte thut alles moͤgliche um den Fa⸗ 
natismus der Mufelmäsner im Zaum zu halten. Ueber 
die mit den Tuͤrkiſchen Miniſtern abgehaltenen Verhand⸗ 


tungen iſt noch nichts bekannt worden; und daher find alle 


Gerüchte darüber voreilig und unwahr. 
Zu Conſtantinopel befindet man ſich fortwährend in ei⸗ 
ner critiſchen ge. Alle Unterhandlungen der Geſandten 


von Oeſterreich und England, in Betreff des Ruſſiſchen 


Ultimatums, haben bis zum 26. Nov. beim Divan z! kei⸗ 
nem günftigen Reſultate gefuhrt, da die Pforte wegen der 
aufgereizten Muſelmaͤnner es kaum wagen darf, die billi⸗ 
gen Bedingungen Rußlands anzunehmen, und deshalb 
noch keine entſchidene Antwort ertocüt hat. Die Hoffe 
nung zur Erhaltung des Friedens mit Rußland ſchwindet 
demnach immer mehr, und Viele behaupten, daß der 
Krieg unvermeidlich f. 


Der Zuſtand der Hanptſtadt iſt kraurig; trag der Be⸗ 


1 


. 


zuhalten. 


7 


fehle der Pforte zur Handhabung der Ordnung werden an 
den wehrtofen Griechen arge Grauſamkeiten verubt. Der 
Bazar iſt geſchloſſen und aller Handel hat wieder gänzlich 
aufgehzrt. Auf den Straßen iſt kein Chriſt mehr ſeines 
Lebens ſicher, und Jedermann belt ſich wieder in den Haͤn⸗ 
ſern perſchloffen, eben fo wie beim Ausbruch der Unruhen. 
Die Flotte iſt, aus den Dardanellen kommend, wieder 

in den hieſigen Hafen eingelaufen und hat die in Galaxidi 
eroberten Griechiſchen Kauffahrteiſchiffe mitgebracht. Als 
Siegeszeichen waren zum Entſetzen aller Chriſten auf dem 
Verdeck dieſer Schiffe ungluͤckliche Griechen theils leben⸗ 
dig geſpießt, theils aufzehängt. Bei dieſem Anblick bra⸗ 
chen die Tuͤrken in Siegesgeſchrei aus und ſielen in den 
Straßen jeden einzelnen Griechen mit wuͤthendem Geſchrei 
an und erſchlugen ihn. Seitdem nimmt die Wuth der 
Muſcrmäͤnner gegen alle Chriſten auf eine furchtbare Weiſe 
zu, und nur Gott weiß, wie es mit uns enden wird! Der, 
Capudan Paſcha (Groß⸗Admiral), Cara Ali, der mit 
dem Capitana Bey ebenfalls hier eintraf, iſt zum Ober: 
befehlshaber der bei Scutari auf der Aſigtiſchen Seite des 
Bosphorus fi ſammelnden Truppen, und dagegen der 
Capitana Dey zum Groß⸗Abmiral ernannt worden. Außer: 
vem ſammelt ſich in Bujukdere ein zweites Heer, zu deſ⸗ 
ſen Befehlshaber der beruͤhmte Ibrahim Paſcha vom Sul⸗ 
tan ernannt iſt. Dieſe beiden Armeen ſind beſtimmt, die 
Hauptſtadt von beiden Seiten, von Aſien und Europa, 
zu vertheidigen, und nöthigenfalls eine Belagerung aus: 
Man bemerkt bereits, daß der Marſch einiger 
nach der Donau beſtimmten Truppen deshalb eingeſtellt iſt. 
In den erſten Tagen des Octobers erſchien auf der Rhede 
von Limaſſel ein bewaffnetes Hydriotiſches Fahrzeug, wel⸗ 
ches unter den Augen der im Sthloſſe befindlichen Türkis 


ſchen Truppen anſehnliche Priſen machte; unter andern 


bemächtigte es ſich eines Schiffs des Vice⸗Koͤnigs von 
Egypten, feſſelte die Mannſchaft, nahm alles Geld, alle 
Canonen ꝛc. weg und verſenkte es hierauf. Alsdann be 


gab ſich dieſes Hydriotiſche Fahrzeug in die Rhede von 


Naſſa, wo ſich 200 Tuͤrkiſche Soldaten befanden, welche 
bei deſſen Erſcheinung ſich in die Gebirge fluͤchteten. Die 
Griechen landeten, vahmen Proviſion ein und ſteuerten 


hierauf nach dem Archipelagus. / 
Nachrichten aus Livorno heiten Folgendes mit. Fuͤrſt 
Cantacuzens befindet ſich noch immer dort. Die Griechi⸗ 


ſchen Häuſer in Livorno haben, wie es heißt, auf feinen 


Betrieb, eine Brigg andgeriiftet, welche regelmäßig nach 


Griechenland abgeht und alle Griechenfreunde dahin fuͤhrt. 
In zwei Häfen des Mittellöndiſchen Meers find bereits 
- 15000 Gewehre und 10 Felb-Canonen nach Griechenland 
eingeſchifft worden. N 
Die Zeitung von Rom erzählt: Die von den Griechen 
in Tripolizza gefangen genommene Gattin und Familie 
des Commandanten zu Arta, Juſſuf Paſcha, und eine, 
Schweſter des Sultans, ſey unter dem Schutz des Gene: 
rals Petrobeis geſtellt, und befinde ſich zu Marathon in 


en eignem H quſe. 


x 


leute aͤbermacht worden. 
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Den Griecziſchen Ecztiſchof zu Piſa find Gebeutene 
Geldſendungen Griechiſcher, in Rußland anſäßiger Ruf 

Die in der Naͤhe des Pruths ſtehenden Tuͤrken pflegen = 
ihre Pferde in dieſen Fluß zur Tränke zu führen, Am 


6. Decbr. riß ſich eines dieſer Pferde los und ſchwamm auf 


das linke ufer. Die Türken forderten es zurück. Da die 
Koſaken es nicht gleich ausfolgten, fo ſchwammen 30 bis 
40 Türken zu Pferd über den Pruth, um das fluͤchtige 
Pferd ſelbſt zu holen, allein die Koſaken erhielten Verſtaͤe⸗ 
kung, umzingelten die Türken und führten den ganzen 
Haufen nach Kiſchene. 8 . 
Da ſich die Türken noch immer in der Moldau verſtär⸗ 
ken, ſo thun nun auch die Ruſſen das Naͤmliche, und zie⸗ 
hen beſonders viel Linien = Infanterie an den Pruth, wo 
auch ein zahlreicher Artilleriepark eingetroffen ft, R 
Die Türken haufen übrigens nach ihrer Sitte in der Mol⸗ 
dau, und da um Jaſſy Alles aufgezehrt iſt, ſo verbreiten 
ſie ſich immer mehr auf dem flachen Lande. Sie ſprechen 


beinahe von nichts, als von einem Marſche, nach Beſſara⸗ 


bien und der Krimm. Alles was in der Moldau an Gols 
und Pretieſen noch aufzufinden war, haben fie an ſich zu 
bringen gewußt. Nach ihren Abſichten ſolſen die Moldau 
und Wallachei in Zukunft von zwei Paſchen beherrſcht wers 
den. ß i 
Ueber 7000 Hetärifter ſtehen in Beſſarabien verfam: 
melt, und warten ſehnſuchtsvoll auf den Augenblick, wo 
nach ihrer Meinung die Sache zwiſchen Rußland und der 
Pforte zur Entſcheidung kommen wird. N f 
Von Seres ſind durch außerordentliche Gelegenheit Nach⸗ 
richten, welche bis zum 6. Dec, gehen, nach Belgrad ger. > 
langt. Nach denſelben find die Türken wärklich einige Tage 
im Beſitz der äußern Feſtungswerke von Caſſandra geweſen, 
wohin fie die Griechen, vorgeb'ich aus einer Ktiegsliſt, ohne 
Schwerdtſtreich einließen, welche aber die einrückenden Türe 
ken nachher mit dem Leben bezahlt haben ſollen. In Mo⸗ 
tea ſtehen die Angelegenheiten guͤnſtig fuͤr die Griechen; der 
berühmte Chucſchid Paſcha ſoll dei Thesmoppiä geſchlagen 
worden ſeyn, und hierauf für Auslöſung feines in Tripo⸗ 


lizza pon den Griechen genommenen Harems große Summen 


angeboten, nach (von Demetrius Ppſilanti) erhaltener abs 
fchlaͤgiger Antwort aber auf einmal unſichtbar geworden 


on - 
28 Frankreich. iR 
Die verdienſtvollen entſchloſſenen Aerzte, die Herren 
Bailly und Pariſet, welche ſich bekanntlich freiwillig nach 
Barcellona begeben hatten, haben von dem Koͤnige den St. 
Michaels Orden erhalten, An der Stelle des gelben Str 


bers herrſcht ett politiſche Gaͤhrung zu Yarcellona. 
0 7 Sp a 


A ie ü 
Schrerken aller Art fuchen dieſes Land heim. Wahrend 
die Cortes in Madrid das Wohl des Landes berathen, 
durchtoben Unruhſtifter dieſe Hauptſtadf, verweigern Pro⸗ 
vinzen und Städte den Gehorſam, und ſchon iſt auch leider 
Blut gefloſſen. Zu Cadix, Sevilla und Corunng weht die 


0 


Fahne des Aufruhrs. General Davig, Militair⸗Chef zu 


Cordova, wollte Sevilla gern der geſetzmaͤßigen Regierung 
unterwerfen, aber vergebens. Um zu vermeiden, daß die 
Unruhen nicht weiter um ſich griffen, ſandte er ein Regi⸗ 
ment Koͤnigl. Carabinier nach einer feſten Stellung vor 
Cordova. Ehe das Regiment anlangte, war der Platz 
ſchon von einem andern Regimente, das General Velasco 
hingeſandt, beſetzt. Das Cordova⸗Regiment ruft: es lebe 
die Conſtitution; es lebe Riego, rufen die Truppen des 
Velasco; ein Streit erhebt fi), und bald beginnt ein 
ſurchtbares Gemetzel. Die gute Sache ſiegt, und das Cor⸗ 
dova⸗Regiment nimmt die Stellung ein. — Hierauf hat 
Velasco ein Regiment Infanterie, ein Regiment Cavalle⸗ 
rie und Artillerie abgeſandt, um Cordova zu blockiren. 
Zaldivar befehligt dies Corps. — Alle traurigen Vorbe⸗ 
deutungen ſind vorhanden, daß Spanien einer großen Criſis 
entgegen geht. — General Mina, welcher abgeſczt iſt, 
behauptet ſich fortwaͤhrend in ſeinem Poſten; Riego 
wird uͤberall im Triumph empfangen und Schmaͤhſchriften 
aller Art erſcheinen. Der friedliebende Buͤrger erwartet 
von den Cortes alles Gute, allein das Geſchrei der Jaco⸗ 
biner übertoͤnt fie. — Die Koͤnigl. Familie wollte zu ihrer 
Sicherheit Madrid den 10. Decbr. verlaſſen und ſich nach 
dem Prado, einem zwey Stunden von Madrid entfernten 
Luſtſchloſſe begeben; eine Vorſichtsmaßregel, welche alle 
Gutgeſinnten billigen. — Zu Sevilla hat man durch Hen⸗ 
kershand die letzten Befehle des Miniſteriums verbrennen 
kaſſen; der Rebell Escovedo wird zu Madrid erwartet, wo 
er im Triumph eingefuͤhrt werden ſoll. Er iſt politiſcher 
Chef im Namen des Volkes. — Saragoſſa und Pampe⸗ 
lona erregen gleichfalls Beſorgniſſe. Bareellona tiefes 
Mitleiden. Ueberall iſt der Poͤbel in Bewegung und die 
Behörden ohne Macht. — 

Nach neuern eingegangenen Nachrichten iſt das nach 
Cordova beſtimmte Corps daſelbſt eingeruͤckt, alle Behörden 
hatten ſich entfernt. Man verbreitet in Folge dieſes Vor⸗ 
ganges die aͤngſtlichſten Geruͤchte und vermeint Velasco 
werde nun nach Madrid vorrücken. — Die Verhandlungen 
der Cortes dauern zu Madrid fort, fie ſprechen den feſten 
Willen aus, den König und die Conſtitution zu ſchuͤtzen und 
den Aufruͤhrern mit Kraft entgegen zu wirken. Dahero 
verbleibt der Koͤnig zu Madrid. Deßen ohngeachtet iſt die 
Sorge graß, denn ein großer Theil der Armee ſcheint für 
die Faktſoniſten gut gefinnt. — 

In Barcellona farben nach den letzten Nachrichten vom 
12. Dec. taͤglich nur noch etwa 10 Menſchen. Der Cor⸗ 
den war beinahe auseinander gegangen. 


Neapel. 

Se. Majeſtaͤt der König haben vermi,, iſt Decrets vom 
30. Dec. dem General, Baron Frimont, Oberbefehlsha⸗ 
der der Oeſterreichiſchen Armee in Italien, den Titel: 
Furſt von Antrodoco, verliehen. 

Auch haben Se. Majeftät vermittelſt Decrets von dem⸗ 
ſelben Tage dem General, Baron Frimont, Fürſten von 


geruht. 
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Antrodoco, die Summe von 220,000 Ducati anzuweiſen 
Suͤd amerika. — 
Wichtige Ereigniſſe find hier an der Tagesordnung. Die 
Befreiungs⸗Armee hat am 27. Septbr. wirklich ihren feier 
lichen Einzug in Mexiko gehalten. Don Auguſtin de 
Iturbide führte fie an. Dieſer Befehlshaber hat den Titel 
eines Gen⸗raliſſimus des Kaiſerthums Mexiko zur 
See und zu Lande angenommen. General O' Donojh u,“ 
der als Koͤnigl. General in Mexiko kommandirte, und der 
dem Vertrage von Cordova beitrat, ward mit Auszeichnung 
behandelt; er genoß aber ſelbige nicht lange, denn ſchon am 
8. Octdr. ſtard derſeibe. Sein dewieſencs Betragen bleibt 
raͤthſethaft, ſo wie die Urſache feines ſchuellen Todes. — 
Die Bewohner der Hauptſtadt empfingen die Patrioten 
mit unendlichem Jubel, — Eine aus 5 Mitgliedern bes 
ſtehende Regierung, eine Junta, Minifter und andere hohe 
Behoͤrden ſind bereits ernannt. — Der einzige Flecken, 


der dem Mutterlande noch treu iſt, St. Juan de Ullaa, 


vertheidigt ſich noch mit 300 Mann, wird wohl aber bald 
faulen. — So find denn dieſe wichtigen Ränder für das 
ſpaniſche Mutterland verloren, und nunmehr unabhängig. 5 
Neuſpanien oder Mexiko hat 6 Millionen Einwohner und 
umfaßt 43,000 Quadratmeilen. Die Pauptſtadt Mexiko 
zahlt 140,000 Einwohner, 29 Kirchen und 22 Kloͤſter. — 
Acapulco und Vera⸗Crux find die beiden wichtigen Hafen, 
welche Mexiko in Verbindung mit beiden Weltmeeren ge⸗ 
ſetzt hat. Erſterer nimmt die reichen Flotten Oſtindiens 
und letzterer die Europaͤiſchen auf, welche die reichen Schläge 
des ſpaniſchen Amerikas verführten. Bei dieſem Stand 
der Dinge wird in der Stadt Mexiko gewiß ſich aller Han⸗ 
del concentriren und ſolche, bei dem Reichthum der Pro⸗ 
dukte, die erſte Handelsſtadt der Welt werden. 1 
So wie Neuſpanien ſich jetzt frei gemacht, nähern ſich. 
die drei andern ſpaniſch⸗ſudamerikaniſchen Reiche Neugre⸗ 
nada, Peru und Pio de la Plata demſelben Ziele: In 
Neugrenada macht Bolivar große Fortſchritte und die 
Städte Carthageng und Cumana haben ſich ergeben. 
Die Ausruͤſtung einer Expeditton gegen Panana war 
bald valendet. — Der größte Theil erwähnter drei Pros 
vinzen iſt ſchon vom Mutterlande abgefallen und die Koͤ⸗ 


nigl. Truppen, welche noch die Rechte des Mutterlandes 


vertheidigen, haben einen fehweren Stand. 5 
Auf der Inſel Cuba iſt cine, gefährliche Verſchwoͤrung 
entdeckt worden, nach deſſen Plane die Neger alle weiße 
Einwohner ermorden wollten. 
(Voſſiſche Bert. u. Bresl. Zeit.) 


Geboren. 


— 


(Heriſchdorf.) Den 22. Decbr. Frau Geſtellmacher 


Ziegert jun., eine T., Joh. Chriſtjane Beate. 


(Liebenthal.) Den 18 Decbr. 


Frau Gerichtsſchrei⸗ 
ber Aßmann, eine T., todtgeboren, ar 
(Schmiede berg.) D. 21. Frau Tiſchler Berg, ein. 
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S. — D. 23. Frau Schneider Göbel, ein. S. — D. 2. 
Jan. Frau Schneider Cordt, ein. S. N 


1 


(Poiſchwitz.) D. 31. Decbr. Frau Guthsbeſitzer Ge⸗ 
nieſer, ein. S. * > 

(Goldberg) D. 12. Frau Tiſchler Pelz, eine T., 
Pauline Charlotte. — D. 23. Frau Schloſſer Wolf, ei⸗ 
nen S., Carl Friedrich Heinrich. . ur 

Löwenberg.) D. 27. Frau Bäcker Thiemann, e. S. 

(Probſthayn.) D. 7. Jan. Frau Gatuhdlr. Fin: 
ger, einen S., Moritz. 

Sr Getraut. 
(Lähn.) D. 8. Jan. Herr Stadtapotheker George 


. in Greifenberg, mit Fraͤulein Auguſte Charlotte 
Kuͤller. ‘ 


( Jauer.) D. Zr. Decbr. Schloſſermeiſter Paͤtſchke, 


mit Jgft. Maria Suſanne Pohl. 


(Landeshut.) D. 7. Jan. Schneidermeiſter Scho⸗ 
ber, mit Charlotte Oſter. 

Geſtor ben. En 
(Heriſchdorf.) Erneſtine Henriette Wilhelmine Ca⸗ 
toline Ziegert, 1o M. 2 W. i 
(Nieder ⸗ Adelsdorf.) D. 1. Jan. Der Strafen: 
planeur Schubert, 62 J. PERS 

(Liebenthal.) D. 23. Decbr. Roſine, Tochter des 


Maurer Hornig, 18 J., (Schlagfluß.) — D. 24. Caro: 


line, Tochter des Tiſchlermſtr. Friedrich, 8 J., (Schlag⸗ 
fluß.) — D. 25. Thereſia, Tochter des Buchbindermſtr. 
Gottwald, 11 M. 25 T., (Zahnfieber.) — D. 26. Bar⸗ 
bara, Tochter des Horndrechslers Niering, 7 J., (Stick⸗ 
huſten.) — D. 27. Der gojaͤhrige Bürger u. Schuhmacher⸗ 


mſtr. Reimann, 78 J. 3 M., (Waſſerſucht.) 


(Gebhardtsdorf.) D. 1. Jan. Herr Weidemann, 
Porzellain⸗ Maler. . 

(Leppersdorf.) D. 31. Dicht, Der geweſene Staͤrk⸗ 
mſtr. Langer, 66 J. 16 T. 

(Löwenberg.) D. 26. Wilhelm Eduard, Sohn des 
Herrn Oeconom Schuͤz. . 

(Jauer.) D. 30. Charlotte Louiſe, Tochter des Bäder: 
mſtr. Anders, 16 J. 5 M. 12 T. — D. Zr. Frau Weiß⸗ 
gerber Gebauer, 18˙ J. 2 M. - 

(Hain au.) D. 17. Dicbr. Die Tochter des Herrn 


Gaſtwirths Stinner, 6 J. 3 M. 


(Greiffenberg.) D. 3: Jan. Der Luſt⸗ und Bier: 
gärtner Seibt, 74 J. 6 M. — D. 3. Hutmachermeiſter 
Guͤnther / 28 J. 6 M. 4 T. 

(Warmbrunn.) D. 28. Decbr. Ida Louiſe Caroline, 
Tochter des weil, Tiſchlermſtr. Rücker, 6 J. — Den ?. 

an. Johannes Walter, Hufe und Waffenſchmidt, al 


36 J. 2 M. 12 T.; an der Bruſtwaſſerſucht. b 


Hohes Alter. 
Zu Greiffenberg ſtarb am 3. Jan. des Invaliden 
Dunerts Ehefrau, Anna Roſina, 86 Jahr alt. 


Zu Greiffenberg ſtarb am 26. Decbr. der Schuh⸗ 


wacher Aelteſte Herr C. F. Döring, in einem rüͤhmlich 


4 5 5 g x . j — 


verlebten Alter von 70 Jahren, weniger 5 Tagen. Die 


treue Gattin, 2 Töchter, Schwiegerſoͤhne und Enkelkinder 


bedauern den Verluſt des rechtſchaffenen Vaters. 
Guter Vater! Deine Kinder weinen; 
Arme, denen Du hier wohlgethan, 
Freunde, die an Deinem Grab erſcheinen, 
Ihre Thraͤnen auch mit uns vereinen, i 
Beten Gottes heil gen Willen an! er 


Populotions Liſten im Jahre 1821. 


Bei der evangeliſchen Gemeinde Hirſchberg und deren 


9 eingepfarrten Dorfſchaften find 496 Kinder geboren, 
392 Perſonen geſterben, und 100 Paare getraut worden. 


Bei der evangel. Gemeinde in Goldberg ſind 295 Kin⸗ g 


der geboren, 86 Paare getraut und 236 Perſonen geſter⸗ 
ben. — Daſelbſt bei der kat hol. Gemeinde: 4 Paare 
getraut, 56 Kinder geboren und 32 Perſonen geſtorben. 


Bei der evangel. Gemeinde Landes hut find 358 Kin⸗ 
der geboren, 93 Paare getraut und 324 Perſonen geſtor⸗ 
ben. — Daſelbſt bei der kat hol. Gemeinde: 100 Kinder 
geboren, 84 Perſonen geſtorden und 20 Paare getraut 
worden. . 


Bei der evangel. Gemeinde Löwenberg ſind 210 Kin⸗ 
der geboren, 49 Paare getraut und 151 Perſonen geſtorben. 


Bei der evangel. Gemeinde Jauer ſind 253 Kinder 
geboren, 68 Paare getraut und 151 Perſonen geſtorben. — 
Daſelbſt bei der kathol. Gemeinde: 94 Kinder geboren, 
17 Paare getraut und 55 Perſonen geſtorben. f 


Zur Berichtigung der in voriger Ne, d. B. mitgetheilten 
Nachricht uber den Mord des Schullehrer Thiem 
aus Groß⸗Kauer: f e 

Dieſer Verbrecher heißt Ernſt Ehrenfried Speer, iſt ge⸗ 
buͤrtig aus Giesmans dorf, und noch nicht voll 17 Jahre 
alt, er war zu Goldberg in der Tuchwalke (welche d. 17. Feb. 
1821 abbraunte) auf der Lebre der Walker- Profeflions 
nach einem, in der neuerbauten Walke, unterm 5. Nov. 
deſſ. J. vorgefallenen Diebſtahls, hatte ſich ſolcher heimlich 
entfernt, und da et ſich dieſes Diebſtahls verdaͤchtig gemacht, 
ſo wurde er durch Steckbriefe verfolgt, und am 9. Dec. von 
ſeinem Vater nach Goldberg gefänglich eingebracht; bei die⸗ 
ſem in Verbaft genommenen ꝛc. Speer wurden nan die ge⸗ 
raubten Sachen des ermordeten Schutleh er Thiem (Man⸗ 
tel, Rock, Stiefeln, Muͤtze, Uhr und Tabacks - Pfeife 
vorgefunden, und da er dieſer Mordthat beſchuldiget ins 
Criminal: Verbör gebracht wurde, geſtand er, dieſe grau⸗ 
ſame That verübt zu haben; er iſt nun den 28. Des. nach 
Groß ⸗Glogau in die Inquifition abgefuͤhrt, und noch als 
Btandſtifter der abgebrannten Walke, und noch eine vor 


dem Brande, begangenen Diebſtahls verdächtig 


3 Angtäcks falt > 
Der Inlieger und Votenlaufer zu Schwarzwaldqu Hanns 
George Lopzer, ein Greis von 74 Jahren, ging am 26, Dec. 
Nachmittags 1 Uhr mit Unterſchr ftsſachen von hier nach 
Gaablau an daſige Gerichte o, kam gegen 7 Uhr Abends 
eſund zurück, lieferte wie immer feine Sachen gehörig ab, 
und hatte das Unglück, ohnweit vor feiner Miethwohnung 
in den Muͤhlbach zu ſtuͤrzen, welcher ihn zwiſchen den Bret⸗ 
ſchneidemuͤhl⸗Rädern heruster, in den Laͤſſig⸗Fluß kortge⸗ 
rißen hatte, und in welchem Letztern er erſt am folgenden 
Tage Nachmittags 1 Uhr entdeckt werden konnte. Er hat 
das Zeugniß eines religidſen und uͤberaus dienſtfertigen 
Mannes, der ſich durch fein beſcheidenes und gehorſames 
Betragen gegen Jedermann ruͤhmlichſt auszeichnete, für 
ſich, und es beweinen ſein trauriges Ende eine Wittwe und 
zwei Kinder. Von ſeinen Vorgeſetzten und der ganzen Ge⸗ 
meinde wurde dieſer Greis ſehr geliebt. j 


Entbindungs⸗ Anzeige 
Dig heute morgen 4% Uhr erfolgte ſehr ſchwere, aber 
glückliche Entbindung feiner Frau von einem muntern 
Knaben, zeigt Theilnehmenden ergebenft an 
Kupferberg den 4. Januar 1822. ? 
f der Apotheker Du Bois, 


Wechsel- Geld und Effecten - Course. 
Breslau den 5. Januar 1822. 


Wiener Einlösungs-Scheine 


8 (Abt einem Nach 6 9 e.) 
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BVerkobungs⸗Anze ge 
Die Verlobung unſerer aͤtteſten Tochter Emilie, mit 
dem Kaufmann Herrn C. A. Deogand in Neumarkt, 


zeigen hiermit unſern werthen Freunden und Bekannten 


ergebenſt an. 
Goldbelg den 2. Januar 1822. 


Z. G. Richter und Frau. 


Todes = Anzeige. 

Am 26. Decbr. v. J. ſtarb nach einem kurzen Kranken⸗ 
lager, an den Folgen eines Schlagfluſſes, mein achtzehn 
Jahr mit mir verbundner Ehemann, und meinen beiden 
Kindern ihr guter Vater, der Kaufmann Lachma nn 
zu Schönau in feinem 58, Lebensjahre. Allen Wer 
wandten und Bekannten deffelben, beſonders meinen ver⸗ 


ehrten Freunden zu Landeshut, widme ich dieſe Anzeige, 


weil eigene Kraͤnklichkeit mich außer Stand feist, fie ſchrifts 
lich davon zu benachrichtigen. Uederzeugt von ihrer liebe⸗ 
vollen Theilnahme, verbitte ich mür alle ſchriftliche Beis 
leidsverſicherungen. 


. . W. verw. Lach manz- geb. Göbel 
2 2 0 8 
Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. 
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zu No. 2. des Boten aus dem Rieſengebirge 1822. 
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(Bekanntmachung.) Dem Purlico wird hiermit bekannt gemacht, daß für den laufenden Wonat Januar 
. anbieten nach ihren Selbſt⸗Taxen 9 . 
; er: Keller vor dem Schildauerthore, Körnig am Burgthore, Hornig auf der Langgaſſe, Walter: 
und Müller vor dem Burgthore, Hofmann in den Hälterhäufern =: * 
ER des größte Brodt, - 
Friedrich auf der Schildauergaſſe, Hornis auf der Langgaſſe, Müller und Walter vor dem Burgthore 
x . bie größte Semmel. 8 i 
Die übrigen Bäcker backen Brod und Semmel meiſt von gleicher Größe. a 
„ Vorzüglich gute Backwaaren find gefunden worden bei. den Bäckern: 8. : 
eker um Friedrich auf der Schildauergaſſe, Engelmann auf der lichten Burggaſſe, Hornig auf der 
ang zaſſe, Walter vor dem Burgthore. es . a \ E 
es amtliche Fleiſcher nerkaufen alle Sorten Fteiſch zu gleichen Preifen, nämlich: Das Prß. Pfund Rindfleiſch zu 4 Sgr. 
Or., dis Pfund Schweinfleiſch zu 4: Sgr. 6 Or., das Pfd. Schoͤpſeufleiſch zu 4. Sgr. 6 D’r.,. das Pfund Kalbfleiſch zu 


3 Se. Rom. Mze. Hirſchberg, den 7; Januar 1822 Der. Meg i ſt r a t. 


(Bekannt machu ng.) Zum öffentlichen Verkauf der sub Lit. A. in der hieſigen evangeliſchen Gna⸗ 
denkirche gelegenen, zum Kaufmann v. Buchsſchen Nachlaß gehoͤrigen Loge, iſt ein anderweitiger Biethungs⸗ 
Termin auf den. 5. Februar 1822 anberaumt worden. Hirſchberg den 20. Decbr. 182. — 
Koͤnigl. Preuß. Land, und Stadtgericht. 


(Sefann t machung.) -Bim-Öffentlihen Verkauf des sub No. TI hieſelbſt gelegenen Kaufmann Jo- 
bann Gottfried Kriegel'ſchen Hauſes iſt ein neuer Biethungs⸗Termin auf, Se 
AR? den 19, April. 7922 
anberaumt morden. Hirfchberg den 22. Dechr. 1821. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht: | 
Verpachtung.) Da in dem, deu ten December c..angefiandenen Lieitafiond = Termine zur Vers 
poch ung oeshiefigen Herrſchaftlichen Branntwein⸗Urbars kein annehmlicher Paͤchter ſich eingefunden, fo) 
iſt auf Verfugung des hieſigen Dominii ein anderweſter Termin zu Abgabe der Gebote guf den 28. Januar 
a f. Vormittags 10 Uhr anberaumt worden, und es werden dieſenigen, welche dieſen Pacht zu entriren ges: 
meint ind, hiermit aufgefordert, deſagten Tages in hieſiger Amts: Konzleı-perfönlich zu erſcheinen, ihr Ges 
bot abzulegen, und ſodann den Zuſchlag der Pacht, nach zuvor eingeholter Genehmigung des Dominii zun 
gewaͤrtigen. Die Pachtbedingungen find bei dem hieſigen Rent⸗ und Wirihſchaftsamte jeder Zeit zu erfah⸗ 
ten. Greiffenſtein, den 17. December 1821. 5 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Rent⸗ und Wirthfchafts⸗ Amt. 


(Woblthätigkeit ſtatt Neujahrskarten ). Zur Anſchaffung neuer Blaſebalge für die Orgel 
in der Stadt⸗Pfarrkirche haben mir fernerweit zugeſendet: i . 
Herr Kaufm. und Rathsherr Adolph 1o gr. — Herr Kaufm: Beer rrible — Herr Kaufm. Binner 
Arthir. — Herr Commerzienrath Conteſſa 1 rtblr. — Herr Kfm. Exner 10 gr. — Frau Paſtor Glaubitz 
1 rıblr.— Herr G. g for. — Herr Kaufm. C. Hartmann Urthlr. — Herr Kaufm. I: Hartmann 1 riblr.— 
Herr Kaufm. Heß 20 ſgr. — Herr Stadtpfarrer Hornig ı ıtbfr..— Herr Director Körber 20 ſgr.— From _ 
Kaufm. Linder 2 rihlr. — Herr Superintendent Dre Leiſch urtblr. — Herr Kämmerer Thomas 15 gr. — 
Here Apotheker Tſchoͤrtner Erthlr. und Zw Ungenunnt feyn wollende 2 rthlr. — womit die Geſammtſumme⸗ 
aller eingegangenen Beiträge 27 rtplr. 25 fgr. Cour. und rthlr. Nom. Münze beträgt „ welche ich bereits 
hehöͤrigen Orts abgegeben habe. 2 SR 
Den milden Gebern ftatte ich hiemit im Namen der Kirche den verpflichteten Dank az 
Hirſchberg den 9. Januar 1822. . Bürgermeiſter Müller.. 
(Deffentlicher Dank.) Die erffe Stunde des neu begonnenen⸗Jahres weckte die Bewohner unſerer⸗ 
Stadt fürchterlich. Die Wirthſchaftsgebäude des hieſigen bürgerlichen Vornarks beſiters Herrn Koch ſtan⸗ 
den in Flammen; die faͤmmtlichen Scheuern, der Schafſtall, Ochſenſtall und Schuppen liegen in Aſche; mitt 
großer Anſtreugung wurden das Wohnhaus und die Stauungen für Pferde und Rindvieh, erhalten. Die 


Urſache dieſes Unglücks hat noch nicht ausgemittelt werden können. Daß der Gewalt ber Feuers und feiner 
zu beforgenden Weiterverbreitung ſchnell Graͤnzen gefeg! wurden, verdanken wir der Thaͤtigkeit und Auſtren⸗ 
gung unſerer Bürgerfchaft und der Einwohner benachbarter Ortſchaften, die mit ihren Spritzen menſchen⸗ 
freundlich herbeieilten. Dies verpflichtet uns: der Stadt Hirſchberg und den Gemeinden Erdmanns⸗ 
dorf, Lomnitz, Fiſchbach, Bärndorf, Quirl, Buchwald, Hohenwieſe, Steinſeiffen, Has 
ſelbach, Dittersbach, Hermsdorf, welche uns ſchnell zu Huͤlfe kamen und mit Ausdauer und Mitth. 
zur Rettung mitwirkten, den innigſten Dank im Namen unferer Stadt Öffentlich darzubringen. Moͤge Gott 
Sie alle vor ähnlichem Ungluͤck bewahren! mögen wir Gelegenheit finden, Ihnen bei freudigern Veranlaf⸗ 
ſungen thaͤtig danken zu können! Ein Lobſpruch für den beſſern Geiſt unſerer Zeit iſt es, daß keine Uebelthat 
die Anſtrengungen der Rettenden befleckte, und Ruhe und Anſtand bei ſichtbarem Eifer Aller für das mens 
ſchenfreundliche Werk überall herrſchte. Schmiedeberg den 4. Januar 1822. f 

Er Der Magiftrat,und die Stadtverordneten. 


(Ergebenen Dank) allen den guͤtigen Gebern, welche mich auch die vergangenen Weihnachten mit 
Geld und Sachen fo reichlich unterſtützt haben, daß ich meinen Armenhaus⸗Pfleglingen einen recht frohen, bei⸗ 
ligen Abend machen konnte. Obgleich ein Theil der Kinder in jener Zeit an den Maſern darnieder lag, ſo 
wurde doch den Gefunden die gewöhnliche Abendmahlzeit nebſt Aepfeln, Nüffen und Pfefferzeug verabreicht, 
das Ganze aber, nebſt den etatsmaßigen Bekleidungen, erſt am letztvergangenen Sonntage ausgetheilt, wobei 
auch mehrere Wohlthaͤter uns mit ihrer Gegenwart brebrten, und Zeugen der dankbaren Empfaͤnger waren. 
Gott, der auch die verborgenen Geber kennk, lohne es Ihnen Allen dereinſt öffentlich. Einen noch naͤheren 
Ausweis werden Sie übrigens ſeiner Zeit in dem Armen⸗Adminiſtrations⸗Bericht von 1821 vorfinden. 
Hirſchberg den 8. Januar 1822. Kriegel, Adminiſtrator des hieſigen Armenhanfet, 


(Oeffentlicher Dank.) Die in der 3 Nacht des neuen Jahres durch Feuerſchaden ver⸗ 
ungluͤckte Familie Wilhelm Koch, widmet die efühle des heißeſten Dankes allen denen edlen Mer ſchenfreun⸗ 
den nahe und fern, welche in ruͤhrendem Eifer das Rettungswerk (die Erhaltung des Wohnhauſes und zweier 
Wirthſchaftsgebaͤude,) durch Aufopferung der hoͤchſten menſchlichen Kräfte, beförderten. Gott lohne Allen 

und Einem Jeglichen nach dem reichſten Maße feiner Vergeltung, und bewahre Sie vor ſolchem Jammer! 

Schmiedeberg im Januar 1822. i a . 


4 aer 
(Bekanntmachung.) Mit Genehmigung eines hieſigen Wohlloͤbl. Magiſtrats werde ich 
Br Sonntag den dritten Februar 
A in meinem Gaſthofe Neuwarſchau einen Ball en Masque veronfalten, Für gute 
Beleuchtung, Muſik, fo wie für gehörig ſervirte Buffets mit kalten Speifen und Erfriſchungen, 
wird auf das Beſte geſorgt werden. Dienſtboten wird auf keinem Fall der Zutritt zu dem 
Bale geſtattet. Das Entre in den Salon iſt A Perſon 8 Gr. Couc., auf die Gallerie 6 Gr. 
Muͤnze. Billets find zu beiden von jetzt an und am Ballabende an der Kaſſe zu haben. Das 
Zimmer Nro. 1, anf gleicher Erde, iſt zur Bequemlichkeit der Masken wegen, zum Kleiderablegen 9 
beſtimmt; und um Vertauſchungen zu vermeiden, Empfangnahme⸗Karten gegeben werden. Der 
Anfang if um 7 Uhr. . . 2 
9 Madame Hebig aus Liegnitz wird mit einem wohlaſſortirten Lager von Masken-Anzügen 
A und Zubehör den Tag vor dem Balle eintreffen, und bei mir ihre Wohnung nehmen. Sahne 
Anzüge und billige Preiſe empfehlen das Lager. ö 
9AIndem ich die Verſicherung gebe, alles zu veranſtalten, was das Vergnügen der geehrten 
"A, Säfte erboͤtzen kann, bitte ich voͤflichſt um geneigten und zahlreichen Zuſpruch. 5 


1 Hirſchberg im Januar 1822. Liebig, 
60 a ö Gaſtwirth zu Neuwarſchau. N 
SSDPSDSPSEOCDO c 


Zweite Ankündigung des Copernikaniſchen Planetenſyſtems. N 
Einigen Zuhoͤrern, die der erſten Darſtellung dieſes Syſtems beiwohnten, hat es — und zwar mit 
Recht — ſo merkwürdig und intereſſant geſchienen, daß fie nebfi Andern, die zwar nicht zugegen waren, deren 
Wißbegierde aber dadurch aufgeregt worden iſt, den Wunſch geäußert haben, dieſes Spſtem noch einmal vor⸗ 
nagen zu ſehen und zu hören. a N a 


3 


N 


Ohne wich nun von einem einfeiligen und garz irrigen Urtbeil über jene Dorſtelung, daß nämlich alle 


dieſe Dinge im Kalender zu leſen wären, abſchrecken zu laſſen, kundige ich, um jenen gacchten Wunſchen zu 


willfahren, zum nächſten Sonntage, als den 13. d. M., wiederum um 5 Uhr Abends, im Saale des ſchwarzen 
Adlers, eine zweite Darſtellung an. £ x 
Ob nun gleich bei dem geringen Einlaßpreiſe mich hoffentlich Niemand der G winnſucht beſchuldigen 
wird, fo mache ich mich noch außerdem anheiſchig, um durch die Gemeinnützigkeit auch wohlthätig zu wirken, 
die Hälfte der Einnahme an einige ſehr bedürftige Hausarme zu vertheilen, um dieſen ungluͤcklichen Perſonen 
wenig tens einen frohen Tag zu machen. N Ira 
Warmbrunn den 8. Januar 1822. : Elzner, Profeſſor. 


(Eotterier Anzeige.) Nachdem ich von dem Königl. beſtallten Kotterie- Einnehmer 


Herrn Kaufmann Raupbach hieſelbſt als Unter⸗Einnehmer angeſtellt, und als ſolcher 


von Einer Königl. Hochloͤbl. General⸗Lotterie⸗Direction in Berlin bereits beftätigt wor⸗ 
den bin, fo gebe ich mir hiermit die Ehre, mich einem geehrten Publico zu gefaͤlliger Abs 
nahme von Looſen, ſewehl zur Klaſſen-, als kleinen Lotterie, beſtens zu empfehlen und 
dabei die reelſte Behandlung in jeder Ruͤckſicht zu verſichern. 


Hirſchberg den 10. Januar 1822. . i b 
| C. G. Fiſcher, Zinngießer⸗Meiſter, 
N . wohnhaft auf der innern Schildauer Gaſſe. 
(Anerbiesten.) Eine verhefrathete gebildete Perſon wünſcht, nicht als Erwerbszweig, ſondern um 
fi einige Zerſtrenung und Unterhaltung zu verſchaffen, vier bis ſechs geſitteten Mädchen von ſechs bis zu 
zehn Jahren täglich etliche Stunden Unterricht im Stricken und Weißnäben zu geben. Sie wohnt ziemlich 
mitten in der Stadt und wer fie iſt, darüber giebt Auskunft das Commiſſions⸗Comptoir von 
—: x ̃ v.. 
(Anzeige.) Es iſt bei mir eine Stunde zum Unterricht im Rechnen offen geworden, und ich kann nun 
wieder drei bis vier neue Schuler annehmen. f — C. F. Lorentz. 
(Anzeige.) Ich habe mir zum Berſuch eine kleine Partie grüne Kornſeife kommen laſſen, kann die 
Vierteltonne von 60 Preuß. Pfund a7 / Rihlr. Cour. verkaufen und werde, wenn Jemand damit gedient 
ſeyn ſollte, auch einzelne Pfunde abloſſen. f C. F. Lorentz. 


(Geſuch.) Das unterzeichnete Doninium ſucht zum 1. April d. J. einen Forſtbelaufer, von welchem 
zwar Forſtkenntniſſe geradezu nicht gefordert werden, bei dem aber ein durchgaͤngig moraliſch gutes Verhal⸗ 
ten unerlaͤßliche Pflicht if. Männer, die ſich deſſen bewußt find, koͤnnen ſich hier melden und durch wahr⸗ 
hafte Zeugniſſe daſſelbe erweiſen. ö a ER 1 

Dominium Hartmanns dorf bei Landeshut, den 7. Januar 1822. Odberamtmann Köhler. 

(Verkauf.) Einen noch faft ganz neuen und wenig gebrauchten Plauenwagen weiſet die Expedition 
des Boten zum Verkauf nach. f x > : 

(Verkaufs⸗Anzeige.) Ein moderner vierſitziger Kirchenwagen, noch in gatem brauchbaren Zu⸗ 
fande, hinten und vorn in Federn haͤngend, wie auch ein Paar ſtaxk plattirte Sillen, faſt noch ganz neu, find 
zu verkaufen. Wo? fagt die Expedition des Voten. y 


— — [U —6' ͥ .. 


(Concert Anzeige.) Surch den gütigen Beifall welchen mir die hieſigen Freunde der Muſik in den 


letztern Concerten geſchenkt, aufgemuntert, werde ich Freitag den 18. Januar in der Reſſource ein Concert 


auf der Inventions⸗Clarinette geben. Leberecht Rolle. 


(Anzeige) Eine Stube nebſt Alkoven, vorn beraus, in der erften Ctage, iſt fogleich zu vermiethen 
auf der dunklen Burggaſſe in No. 182. 8 


Sasa a aaa . 
(Verkaufs⸗Anzeige.) Vier und zweiſitzige, zwei- u. einſpaͤnnige Schlitten; wie auch Kin⸗ 
der Schlitten; ganz neue mederne halb gedeckte auch zum ganz machen Bomben⸗Wagen; ganz neue 
zwei⸗ und einſpaͤnnige Plauen Wagen, ganz neue moderne Kinder Wagen find ſtets vorräthig bei 
d dem Maler Hantke, vor dem Schildauer⸗ Thore in der Zapfengaſſe Nro. 528. 
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5 de hew o ly 8 des neuen Jahres und meinem Abgenge von Hirſchberg, empfeble ich 

mich unter den herzüchſten Gluͤckwünſchen den guten Bewohnern meiner Vaterſtadt, und erbitte mir in der 
Entfernung wohlw endes Andenken er Dr.. Friedrich. 

(Dankſagung.) Der waͤrmſte Daak und reichlicher Segen allen den wohlthaͤllgen Spendern, welche 

dei der am 13. Dechr. v. J. ſtatt gehabten zojährigen Dienſtjübelfeier des Juſtiz⸗ Directors: der Herrſchaft 


SGreiffenſtein, Herrn Kattner, den mir richtig behändigten Betrag von 6 Rihir 10 9 Gr. Courant zuſammen⸗ 


trugen, um mein und meiner huͤlfloſen Familie trauriges Schickſal zu erleichtern, das durch die Gewakt der 
Flamme, in der Nacht vom 10, bis zum 11. Decbr. v. J., meine Haus lerſtelle und Habſeligkeiten in einen 
Schutthaufen verwandelte. Groß ⸗Stoͤckicht den 3. Januar 1832. Joſeph Knoblod, „.. 


+ 


(Einladung.) Unterzeichnete Buchhandlung lader bei dem Anfange des neuen Jahrganges zur ger 


fälligen Theilnahme an den ſchleſiſchen Provinzial⸗Blättern 3 ; 

ergebenſt ein. Der Jahrgang mit der literarifchen Beilage koſtet 3 Rtthlr. und ohne dieſelben 2 Rıbir. Cour. 

Die Thomas ſche Buchbandlung. 
Freitag, den v1. Januar, iſt Quartekt dei Herrn S.... .] die Laterne brennt. 


Anzeige.) Der bisherige ſtaͤdtiſche Derumträger des Boten a, d. R. iſt nicht mehr in 2 1 
2 g * * * 1a N. 8 

(Anzeige.) Neue Hollaͤndiſche und Schottiſche Heringe, erſtere a 3 Sgl., letztere a 

2 Sgl. Nom. Mze., marinirten Lachs und Aal, Elbinger Neunaugen, Engliſchen u. Schwei⸗ 
ter⸗Käſe bekommt man in der Adolphſchen Weinhandlung. 


(Anzelge.) Aepfelwein⸗Punſch, die ſchleſiſche Duartflafhe zu 28 Ig. mit der Floſche 27 for. Noch. 

(Anzeige.) Bei dem Dominio Greiffenſtein, Löͤwenberaſchen Kreiſes, ſteht die Sommerwolle vom 
Jahre 1821 zum Verkauf, weshalb ſich Kaufluſtige und Zahlungsfaͤhige bei unterzeichnetem Wirth hafts⸗ 
amte melden koͤnnen. Greiffenſtein den 17. Dechr. 1821. 5 


— 


7 (Offner Dienst.) Da durch den Tod die Stelle eines Bedienten offen geworden iſt, fe kann an deſfen 


Stelle ein Andrer von mittlern Jahren, mit guten Atteuen verſehen, fein Untertommen finden, wozu ſich in. 
nen Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge zu melden iſt. : 2 
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(Verkaufs⸗Anzeige.) Ein neuer moderner Schreib Secretaͤr mit verſchiedenen verborgenen Faͤchern. 
iſt. zu verkaufen bei a Carl Obman, Tlſcaler in Greiffenderg. 
(Verkauf), Ein eingebundenes Exemplar des allgemeinen Geſetzbuches für die Königl. Preuß. Staa 
ten, 4 Baͤnde nebſt Regſſterband, iſt zu verkaufen in der Expedition des Beten. 
(Ge ſuch,) Zur erſten Hypothek auf ein 5000 Rthlr. taxirtes und eben fu hoch verſichertes Grund ſtück 
werden 2500 Rihlr. geſucht. Ausweis giebt die Expedition. 


3 —— — — . ——— —— 3 —Uä—ü— 
(Geſuch.) Da ſich noch kein annehmlicher Vogt beim hieſigen Dominio gemeldet, ſo ſtehet der 


Dienſt noch offen, und koͤnnen daher taugliche Subjekte ſich melden beim Wärthſchafts Amt zw 

e Matz dorf bei Spiller. 
Teach) Ein wir der nötbigen Gäulfenntniffen.verfebener Junger Mach, der Lufl har, die Docan 
nomie zu erlernen, kann fein: baldiges Unterfommen: gegen: billige Eonditioned finden. Wo? bejagt die: 
Expedition. g Rc 
F (Gefuch) Ein junger Menſch von guten braven Eiterm, wünſcht als Handlungs: Lehrling ein Unter- 
kommen; nahere Auskunft darüber giebt der Kaufmann Binner, lichte Burggaſſe zu Hirſchberg. a 


(3u:vermiethen.) Ein Logis dong Stuben, nebſt Stallung, Wigenraum und Zubebör, iſt ſo wohl im 
Ganzen, als Etagenweiſe bald zu vermiethen. Näheres erfährt man in Nro. 36; unter der Butterlaube. 
(Zuwermiethen) iſt ohnweit dem Langgaſſen Thore Nro: 32 8 eine Stube auf gleicher Erde mit allem: 
Zubehör, und kann eheſtens bezogen werden; das Naͤhere beim Eigenthümer ſelbſt. 
— — ͤ k — ä —— 


innern Schildauergaſſe Nr. a.- ' 
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Diele. Wochenschrift erſcheint alls Donnerſtage in der priv. Stadt⸗ Buhdrudtiei: bei Carb W. J. Krahn auf dee 


